
> s Wo 1ST dein Bruder Abel?«
Predigt VO  — Flüchtlingspfarrer Paul Vogt, Zürich, gehalten Jun] 1944
in der evangelisch-reformierten Leonhardskirche in Basel  X 1im Vereıin der
Freunde sraels

Tezxt: Mose 1, 10$* Heute erteılen »Christen« diıe gleiche, klassısche Kaıns-
aNnetWOTL achselzuckender Verantwortungslosigkeit: Ich

Der Herr sprach Karn: Wo ıst eın Bruder Abel? Er WEeISS nıcht, der Jude 1St Es geht mich auch sauber eın
sprach: Ich WDELSS nicht. Bın iıch ennn mMme1ines Bruders Dar nıchts Und heute wırd VO  n »Christen« 1eselbe
Hüter®? Er aber sprach: Was hast du getan® Horch, das klassısche Kalinsantwort achselzuckender Erbarmungslo-Blut deines Bruders schreit mM1Y ED} Tom Ackerland. siıgkeit un!: Herzlosigkeit erteıilt: Bın ich denn me1nes Bru-

ders Hüter”? Das fehlte gerade noch, dass ıch christlicher
Judenhüter se1ın müsste! Angefangen wird diese christliche

In unserer Jugendzeıt sınd dıe ugen des Vaters for- Kalnsantwort beı den Fingerzeigen christliıcher Schüler
schend un! fragend auf Sohn oder Tochter gerichtet g- aut Judenkınder. Und fortgesetzt wırd S1CE durch Al dıie
n, WENN S1E ohne den aNnV:  en Bruder 4Uu S dem billıgen Judengeschichtlein, die mıt kındlıcher Freude 1n
Dort oder der ta zurückgekehrt siınd. Scharf hat dann Umlauf SESELIZT werden. Und vollendet wırd dıese Änwort
der Vater gefragt: Wo ISt. dein Bruder? 1m Höhepunkt der Unmenschlichkeit: Es ISt Sanz recht,
(ottes Augen sınd forschend un fragend autf den Bru- Wenn die Juden A  otU  L werden miıt Stumpf un:
dermörder Kaırn gerichtet PEWESCH., (sottes Frage hat den Stie]!

Dıe Augen (ottes ruhten unerbittlich auf Kaın währendBrudermörder Kaın schneidend scharf gefragt: Wo ISt.
deıin Bruder seiıner Kaıinsantwort. Die ugen (sottes ruhen unerbittlıch
Heute sind Gottes ugen torschend un fragend autf un$s auf uns Christen während unserer Kaınsantworten. Es
Christen jetzt und hier gerichtet. (Cott fragt uns Christen sıind dıe ugen des Heıiılands Kreuz. Es sınd die ugen
heute un: hiıer unüberhörbar deutlich seıne Gottesfrage, des aupts voll Blutr und Wunden. S1e enthalten einen
die uns Tag un Nacht nachläuft und uns niıcht ZUr Ruhe tiıllen Vorwurf Ihr Christen, habe ich euch gelehrt,
kommen Iassen ll Wo? Wo? Wo? denken, reden, handeln>? abe ich euch 1n der
Du Christ 1n der verschonten Schweizerheimat, 1St Selıgpreisung DESARL Selıg siınd dıe Hassenden, die das
deın Bruder, der heimatlosee Judenvolk hassen, denn 1E werden das Land besitzen”?
Du christliche Mutter in verschonter Schweizerheimat, Selıg sınd die Menschen, die 1mM Rassenwahn un R assen-
die du deine Kınder ı1eben, hegen un pflegen dartst: Wo hass Gegensätze aufreissen, denn S1E werden Söhne (GOt-
sınd heute die heimatlosen Judenkınder? LES heissen.
Ihr christlichen Männer in verschonter Schweizerheimat, abe ich euch gelehrt: Du sollst Gott deinen Herrn He-

sind die Wıtwen, dıe Waıilsen, dıe Hungrigen, dıe Dur- ben VO  a anzcCm Herzen un deinen Nächsten WIE dich
stıgen, die Fremdlinge aus dem Oolk des Heılands, das selbst AUSSECNOMMEN dıe Juden?

abe ıch euch pESAHL W as siehst du den Balken ıIn deinesglühend hebte un: dem auch seine herrliche Heilandseıin-
ladung gilt Kommet her ML1L5 alle, dıe ıhr mühselig un Bruders ÄAuge un WIrsSt nıcht gewahr des Splitters in dei-
eladen se1d, ıch 11 euch erquicken! Wo siınd dıe Brüder N€e eigenen Auge?
A4U$S dem olk des Petrus, dem die Augen aufgingen tfür Vergessen WwWIr diese vorwurtsvollen Heiılandsaugen bei

unseren Kainsantworten nıe!die einzıgartıge Herrlichkeit des Gottessohnes 1mM Juden-
sohn Jesus VO  j Nazareth? Wo sınd heute dıe Volksgenos-
CM des Paulus VO  am Tarsus, dıe herzlich 1ebte, dass 111

bekannte: »Ich wünschte als ein Verfluchter selber fer- Hausierer mussen sıch gefallen assen, mancher
VOoO  ja Christus seın ZzU Besten meııner Brüder?« Haustüre kurz abgefertigt werden durch bıllıge Aus-

(sottes rage 1St ımmer Frage nach dem Bruder. Heute reden.
un hıer ganz deutlich rage nach den Brüdern aus Abra- Gott lässt sıch NIıe billıger abfertigen durch menschliche
hams olk Wo sind sind S1E alle? Ihr Christen, Sagt wo” Ausreden. Weder der Tür der Weltgeschichte mıt der

51055CH Politik, noch der Türe uUNsSCTETI ebensge-11 schichte mıt der kleinen Politik uUunscres mganges ML
Kaın hat auf dıe Gottesfrage nach dem Bruder Abel seine Menschen.
Kainsantwort gegeben Fs 1St die klassische ÄAntwort der Gott selber g1bt nach Kaıns Äntwort seine (rsottesantwort.
achselzuckenden Verantwortungslosigkeit: Ich WEeISs S1e sSLAMML 2us seınem untrüglichen Wissen des Men-
nıcht. Aus dieser Kaıiınsantwort klingt der TI 'rotz der R e- schen Schuld un:! Sünde » Was hast du getan? Horch, das
elhon W as geht diıch, Gott, A meın Bruder st? Blut deines Bruders schreit mMır ‚DO VO Acker-

land.«Und w a8s geht das mich Aa meın Bruder St» Sauber
ein ar nıchts! Gott g1bt uns Christen heute auch se1ine (Jottesantwort.
Und die Kaimsantwort ISt zugleich die kKKlassısche AÄAntwort S1e 1St eın dicker Strich durch jede bıllıge Ausrede: Ich
der achselzuckenden Erbarmungslosigkeit und Herzlosig- WEISS nıcht. Gott CENILSCSNEN: Ich aber WEeISS es!
Keit: Bın ich denn melnnes Bruders Hüter? Das fehlte 4A Gott WwEeIiSss das udel Judenkinder, dessen Eltern VOT

de noch, dass ıch Bruderhüter seın müsste! Jahresfrist deportiert wurden un: die völlig verwahrlost
un demoralısıert den Stacheldraht unserer Grenze über-
klettert haben

In Soll ıch meılnes Bruders Hüter sein? VWeıtere Dokumente Gott WweISs das Ende ihrer jüdischen Väter und Müt-
zerischen evangelischen Hılftswerk fu r dıe bekennende Kirche inzur Juden- un! Flüchtlingsnot unSsSerer Tage. Hrsg. VO Schwel- ter.

Deutschland Mıt Flüchtlingsdijenst. Zollikon-Zürich 1944 Evan- Gott WwEeISS, WIE dıe Ghettos VOo  [an Olen geleert worden
gelischer Verlag. 713 sind.

IV »...Wo ist dein Bruder Abel?« 
Predigt von Flüchtlingspfarrer Paul Vogt, Zürich, gehalten am 27. Juni 1944 
in der evangelisch-reformierten Leonhardskirche in Basel"' im Verein der 
Freunde Israels 

Text: 1. Mose 1, 9. 10** 

Der Herr sprach zu Kain: Wo ist dein Bruder Abel? Er 
sprach: Ich weiss nicht. Bin ich denn meines Bruders 
Hüter? — Er aber sprach: Was hast du getan? Horch, das 
Blut deines Bruders schreit zu mir empor vom Ackerland. 

In unserer Jugendzeit sind die Augen des Vaters for-
schend und fragend auf Sohn oder Tochter gerichtet ge-
wesen, wenn sie ohne den anvertrauten Bruder aus dem 
Dorf oder der Stadt zurückgekehrt sind. Scharf hat dann 
der Vater gefragt: wo ist dein Bruder? 
Gottes Augen sind forschend und fragend auf den Bru-
dermörder Kain gerichtet gewesen. Gottes Frage hat den 
Brudermörder Kain schneidend scharf gefragt: Wo ist 
dein Bruder Abel? 
Heute sind Gottes Augen forschend und fragend auf uns 
Christen jetzt und hier gerichtet. Gott fragt uns Christen 
heute und hier unüberhörbar deutlich seine Gottesfrage, 
die uns Tag und Nacht nachläuft und uns nicht zur Ruhe 
kommen lassen will: Wo? Wo? Wo? 
Du Christ in der verschonten Schweizerheimat, wo ist 
dein Bruder, der heimatlose Jude? 
Du christliche Mutter in verschonter Schweizerheimat, 
die du deine Kinder lieben, hegen und pflegen darfst: Wo 
sind heute die heimatlosen Judenkinder? 
Ihr christlichen Männer in verschonter Schweizerheimat, 
wo sind die Witwen, die Waisen, die Hungrigen, die Dur-
stigen, die Fremdlinge aus dem Volk des Heilands, das er 
glühend liebte und dem auch seine herrliche Heilandsein-
ladung gilt: Kommet her zu mir alle, die ihr mühselig und 
beladen seid, ich will euch erquicken! Wo sind die Brüder 
aus dem Volk des Petrus, dem die Augen aufgingen für 
die einzigartige Herrlichkeit des Gottessohnes im Juden-
sohn Jesus von Nazareth? Wo sind heute die Volksgenos-
sen des Paulus von Tarsus, die er so herzlich liebte, dass 
er bekannte: »Ich wünschte als ein Verfluchter selber fer-
ne von Christus zu sein zum Besten meiner Brüder?« 
Gottes Frage ist immer Frage nach dem Bruder. Heute 
und hier ganz deutlich Frage nach den Brüdern aus Abra-
hams Volk: Wo sind sind sie alle? Ihr Christen, sagt wo? 

Kain hat auf die Gottesfrage nach dem Bruder Abel seine 
Kainsantwort gegeben. Es ist die klassische Antwort der 
achselzuckenden Verantwortungslosigkeit: Ich weiss 
nicht. Aus dieser Kainsantwort klingt der Trotz der Re-

' bellion: Was geht es dich, Gott, an, wo mein Bruder ist? 
Und was geht das mich an, wo mein Bruder ist? — Sauber 
rein gar nichts! 
Und die Kainsantwort ist zugleich die klassische Antwort 
der achselzuckenden Erbarmungslosigkeit und Herzlosig-
keit: Bin ich denn meines Bruders Hüter? Das fehlte gera-
de noch, dass ich Bruderhüter sein müsste! 

*/** In: Soll ich meines Bruders Hüter sein? Weitere Dokumente 
zur Juden- und Flüchtlingsnot unserer Tage. Hrsg. vom Schwei-
zerischen evangelischen Hilfswerk für die bekennende Kirche in 
Deutschland mit Flüchtlingsdienst. Zollikon-Zürich 1944. Evan-
gelischer Verlag. S. 7-13. 

Heute erteilen »Christen« die gleiche, klassische Kains-
antwort achselzuckender Verantwortungslosigkeit: Ich 
weiss nicht, wo der Jude ist. Es geht mich auch sauber rein 
gar nichts an. Und heute wird von »Christen« dieselbe 
klassische Kainsantwort achselzuckender Erbarmungslo-
sigkeit und Herzlosigkeit erteilt: Bin ich denn meines Bru-
ders Hüter? Das fehlte gerade noch, dass ich christlicher 
Judenhüter sein müsste! Angefangen wird diese christliche 
Kainsantwort bei den Fingerzeigen christlicher Schüler 
auf Judenkinder. Und fortgesetzt wird sie durch all die 
billigen Judengeschichtlein, die mit kindlicher Freude in 
Umlauf gesetzt werden. Und vollendet wird diese Anwort 
im Höhepunkt der Unmenschlichkeit: Es ist ganz recht, 
wenn die Juden ausgerottet werden mit Stumpf und 
Stiel! — 
Die Augen Gottes ruhten unerbittlich auf Kain während 
seiner Kainsantwort. Die Augen Gottes ruhen unerbittlich 
auf uns Christen während unserer Kainsantworten. Es 
sind die Augen des Heilands am Kreuz. Es sind die Augen 
des Haupts voll Blut und Wunden. Sie enthalten einen 
stillen Vorwurf: Ihr Christen, habe ich euch gelehrt, so zu 
denken, so zu reden, so zu handeln? Habe ich euch in der 
Seligpreisung gesagt: Selig sind die Hassenden, die das 
Judenvolk hassen, denn sie werden das Land besitzen? 
Selig sind die Menschen, die im Rassenwahn und Rassen-
hass Gegensätze aufreissen, denn sie werden Söhne Got-
tes heissen. 
Habe ich euch gelehrt: Du sollst Gott deinen Herrn lie-
ben von ganzem Herzen und deinen Nächsten wie dich 
selbst — ausgenommen die Juden? 
Habe ich euch gesagt: Was siehst du den Balken in deines 
Bruders Auge und wirst nicht gewahr des Splitters in dei-
nem eigenen Auge? 
Vergessen wir diese vorwurfsvollen Heilandsaugen bei 
unseren Kainsantworten nie! — 

Hausierer müssen es sich gefallen lassen, an mancher 
Haustüre kurz abgefertigt zu werden durch billige Aus-
reden. 
Gott lässt sich nie billiger abfertigen durch menschliche 
Ausreden. Weder an der Tür der Weltgeschichte mit der 
grossen Politik, noch an der Türe unserer Lebensge-
schichte mit der kleinen Politik unseres Umganges mit 
Menschen. 
Gott selber gibt nach Kains Antwort seine Gottesantwort. 
Sie stammt aus seinem untrüglichen Wissen um des Men-
schen Schuld und Sünde: »Was hast du getan? Horch, das 
Blut deines Bruders schreit zu mir empor vom Acker-
land.« — 
Gott gibt uns Christen heute auch seine Gottesantwort. 
Sie ist ein dicker Strich durch jede billige Ausrede: Ich 
weiss nicht. Gott entgegnet: Ich aber weiss es! 
Gott weiss um das Rudel Judenkinder, dessen Eltern vor 
Jahresfrist deportiert wurden und die völlig verwahrlost 
und demoralisiert den Stacheldraht unserer Grenze über-
klettert haben. 
Gott w-eiss um das Ende ihrer jüdischen Väter und Müt-
ter. 
Gott weiss, wie die Ghettos von Polen geleert worden 
sind. 
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(sott WeiSss das, Was heute In Ungarn geschieht Wır Christen sınd ın Jesus Christus mMıit den Juden dıe
1010 01010 jüdıschen Menschen. Mitgerichteten. Die Juden sınd in Jesus Christus mıiıt uUuH$
Cott WEISS den Brief des ungarischen Juden mıt SCe1I- Christen dıe Mitgeretteten.
nNnecm Hılteschrei: Die Busse der Kırche Ist heute der Missionsbeftfehl Gottes.
»Aus obıgem ersehen Sıe, dass das NZ: ungarische Ju- Busse ISst dıe Wendung 180 Grad, nıcht VOoO  — (sott WCpPp,
dentum zu Tod verurteilt 1St ES e1bt keine Ausnahme, sondern (zott hın, nıcht VvVo Bruder WCBE),) sondern Zzu

gibt kein Entfliehen, e1bt keine Verbergungsmög- er hın, nıcht Vo Juden WCP, sondern zu en
lichkeit und WIr sehen unserem Schicksal Für hın
uns estehrt nıchrt eınmal dıe Möglıichkeit, sıch 1n e1n be- Ich möchte beide Hände ausstrecken Gott DO Ver-
nachbartes Land tlüchten, wohrnn? 1 )as einzIige In Be- gib un$s Christen, dass WIr Christus chande gemacht ha-
tracht kommende Land 15t. Rumänıien, aber seine reNzZen ben! Unsere Schuld Ist unleugbar offenbar geworden.
auf ungarıscher Selte sınd bewacht, dass eın Entkom- Und ıch möchte beide an ausstrecken den en
men fast ausgeschlossen 1St. Es g1bt L1U[I We1ı Möglıchkei- hın Vergebt unNns Christen cChristusloses, christuster-
C  3 Selbstmord oder sıch dem Schicksal überlassen. Bıtte 1185 Christsein!
unternehmt €es be!i en mögliıchen tellen Uun: Men- Busse der Kırche 1St Missionsaufgabe (Jottes.
schen mit Herz. Heltet, helfet, helfet!!!« Damlıt aus echter Busse CGemeinde werde, ın welcher Ge-
(Jott WweIlss Vergasung un: Verbrennung VO  _ täglıch meinschafrt lebendig ISt, VO  — der heisst: Da 1st nıcht Ju
401010 Judenleibern 1mM Exekutionslager Auschwitz. de noch Grieche, da 1St nıcht Knecht noch Freıer, da 1St
1)as alles ISt Frucht VO  3 lieblosem Denken, VerantwOr- nıcht Mannn und VWeib, ıhr alle se1d eiıner In Christus Jesus.
tungslosem Reden, gottiosem Tun Busse der Kırche 1st Missionsaufgabe Gottes.
So wen1g sınd WIr »Christen« Christen PCWESECNH, dass WIr Damlıt Aaus echter Busse Gemeiunde werde, ın welcher Lie-
das Grauenhafte verhindern konnten. SO wenip Salzkraft, be jebendig iSt, nıcht Rechthaberei, nıcht Gesetzlichkeit,
Leuchtkraft, Werbekratt 1St Vo  —_ unserem Christentum nıcht Selbstgerechtigkeit, sondern Liebe Jesu Christi, die
Aausgcgangen €es Tragt, alles glaubt, alles hofft, alles duldet.
Horch! Sapt (ott. Horch! du Christ. Horch, das Blut Busse der Kırche 1st Missionsaufgabe (sottes.
deines Bruders, des uden, schreit mır DO VO Damlıt AuS echter Busse Gemeinnde werde voll lebendiger
Ackerboden! Hoffnung auf das Kommen des wıederkommenden Mes-

S1255 miıt seinem eic der Gerechtigkeit un des Friedens,
dem Panz Israel wird.

Amen.Kürzliıch MLr iıne alte Christıin: »Ich bın bıs auf die
Knochen erschrocken.« Gebet
VWer über der (ottesantwort bis auf die Knochen CI- Heilıger Gott, mıt tiefer Beschämung und tieftem Er-
schrickt, der erlebt e1n heilsames Erschrecken. LES macht schrecken kommen WIr heute Dır Du hast uns$s gefragt
aller falschen, einseitigen Beschuldigung eın radikales En- nach UuNsSCTEM Bruder, dem Juden Und Du hast uns C”
de Man kann dann den Juden nıcht mehr eintach geCn Sagl, dass Iu alles WEISSt, Wa$ miıt diesem Bruder an-
Ihr se1id dıie Schuldigen. Ihr habrt Ja geschrien: Sein Bilut SCH ist und heute geht Heiliger Gott, WwWI1Ir sınd nıcht
komme über uns un NSCIC Kinder. Dıe Rıchtung des wert, VOT Dır stehen, weıl WwIr Christen wenig geliebt
Zeigefingers wırd 180 rad abgeändert und abgebo- un wenig geglaubt un wenig vertraut haben, dass
gCH Der Zeigefinger zeıigt dann auf Nn selber Er zeIgt mıtten in uUunserem Christentum die Gottlosigkeit das olk
auf uns, die Mitschuldigen. der Juden anz AUSFrOLLEN nl und WwIır nicht mehr hin-
Wo das heilsame Erschrecken his auf dıe Knochen erlebt dern können. Vater, erbarme Dıch, erbarme ıch Ver-
wird, da tÖnt CIn 7zweltes: Horch! Horch, das FEvange- gib uns NSCTEC TFOSSC Schuld ılt uns einem
lıium! Horch, Wa der Heiland Sagıl, bei der Einsetzung Leben In der Nachfolge uUuNsSsSeCITES Herrn un Heilandes.
des heilıgen Abendmahles: »Das 1St meın Blur des Bundes, 1lf U115 seinem Frieden, seıner Liebe, seiner
das für viele VECETrHOSSCH wird ZUur Vergebung der Sünden!« Barmherzigkeit. Tilge alle NSsScrIre Selbstgerechtigkeit.
Horch, W5 der Jünger Johannes 2U S dem Judenvolk be- Zeıig uns, ET erbärmlich unsere Moralıtät ISt eck uns

»Das Blur Jesu, des Sohnes Gottes, reinıgt uns VO  — weiterhıin den Zustand unserert Herzen nuf. Reiss uns her-
aller Sünde.« Au S Aaus aller unscrert Gleichgültigkeit, allem unserem

Horch, Was der Verfasser des Hebräerbrietes verkündıgt: Kaıinsdenken un: uNnNSeTeT Kainsgesinnung. hılf, dass
»Ihr se1d gekommen dem Miıttler des Bundes, Deıiune Kirche auf Erden wirklhch Busse LUL I7 Sack un
Jesus, und dem Blut der Besprengung, das mächtiger Asche, Busse LULF für alles Vergessen Deihnnes Wortes un
redet als das des Abel « Deıines VWiıllens, tür aHle Verachtung Deihmer Verheissung
Diese Juden! rebelliert Kainsherz. uch tür S1C 1st und Verharmlosung Deines Evangelıums. Hilf, dass De1-
Jesus Christus gestorben un auterstanden, das Lamm, Gemeinde autf Erden wirklich Hort wird für die Recht-

losen und Wehrlosen un Hei:matlosen un Hılflosen.das der Welt Sünde Tagt, das Evangelıum. Die-
Christen! lautet die Selbstanklage, Wenn WwIr bis auf die FErbarme ich der verfolgten Juden Erbarme iıch der

Knochen erschrocken Sind. Auch für euch 1St Jesus Chri- sterbenden Juden Erbarme ıch der leidtragenden en
SLUS gestorben und auferstanden als das 2MmMm Gottes, das komm Herr Jesu, komme bald!
der Weit Sünde tragt, TÖSter der Trost des Evangeliıums. Amen

Gott weiss um das, was heute in Ungarn geschieht an 
800 000 jüdischen Menschen. 
Gott weiss um den Brief des ungarischen Juden mit sei-
nem Hilfeschrei: 
»Aus obigem ersehen Sie, dass das ganze ungarische Ju-
dentum zum Tod verurteilt ist. Es gibt keine Ausnahme, 
es gibt kein Entfliehen, es gibt keine Verbergungsmög-
lichkeit und wir sehen unserem Schicksal entgegen. Für 
uns besteht nicht einmal die Möglichkeit, sich in ein be-
nachbartes Land zu flüchten, wohin? Das einzige in Be-
tracht kommende Land ist Rumänien, aber seine Grenzen 
auf ungarischer Seite sind so bewacht, dass ein Entkom-
men fast ausgeschlossen ist. Es gibt nur zwei Möglichkei-
ten: Selbstmord oder sich dem Schicksal überlassen. Bitte 
unternehmt alles bei allen möglichen Stellen und Men-
schen mit Herz. Helfet, helfet, helfet!!!« 
Gott weiss um Vergasung und Verbrennung von täglich 
8000 Judenleibern im Exekutionslager Auschwitz. 
Das alles ist Frucht von lieblosem Denken, verantwor-
tungslosem Reden, gottlosem Tun. 
So wenig sind wir »Christen« Christen gewesen, dass wir 
das Grauenhafte verhindern konnten. So wenig Salzkraft, 
Leuchtkraft, Werbekraft ist von unserem Christentum 
ausgegangen. 
Horch! sagt Gott. Horch! du Christ. Horch, das Blut 
deines Bruders, des Juden, schreit zu mir empor vom 
Ackerboden! — 

IV. 
Kürzlich sagte mir eine alte Christin: »Ich bin bis auf die 
Knochen erschrocken.« — 
Wer über der Gottesantwort bis auf die Knochen er-
schrickt, der erlebt ein heilsames Erschrecken. Es macht 
aller falschen, einseitigen Beschuldigung ein radikales En-
de. Man kann dann den Juden nicht mehr einfach sagen: 
Ihr seid die Schuldigen. Ihr habt ja geschrien: Sein Blut 
komme über uns und unsere Kinder. Die Richtung des 
Zeigefingers wird um 180 Grad abgeändert und abgebo-
gen. Der Zeigefinger zeigt dann auf uns selber. Er zeigt 
auf uns, die Mitschuldigen. 
Wo das heilsame Erschrecken bis auf die Knochen erlebt 
wird, da tönt ein zweites: Horch! — Horch, das Evange-
lium! Horch, was der Heiland sagt, bei der Einsetzung 
des heiligen Abendmahles: »Das ist mein Blut des Bundes, 
das für viele vergossen wird zur Vergebung der Sünden!« 
Horch, was der Jünger Johannes aus dem Judenvolk be-
zeugt: »Das Blut Jesu, des Sohnes Gottes, reinigt uns von 
aller Sünde.« — 
Horch, was der Verfasser des Hebräerbriefes verkündigt: 
»Ihr seid gekommen zu dem Mittler des neuen Bundes, 
Jesus, und zu dem Blut der Besprengung, das mächtiger 
redet als das des Abel.« — 
Diese Juden! rebelliert unser Kainsherz. Auch für sie ist 
Jesus Christus gestorben und auferstanden, das Lamm, 
das der Welt Sünde trägt, antwortet das Evangelium. Die-
se Christen! lautet die Selbstanklage, wenn wir bis auf die 
Knochen erschrocken sind. Auch für euch ist Jesus Chri-
stus gestorben und auferstanden als das Lamm Gottes, das 
der Welt Sünde trägt, — tröstet der Trost des Evangeliums. 

— Wir Christen sind in Jesus Christus mit den Juden die 
Mitgerichteten. Die Juden sind in Jesus Christus mit uns 
Christen die Mitgeretteten. 
Die Busse der Kirche ist heute der Missionsbefehl Gottes. 
Busse ist die Wendung um 180 Grad, nicht von Gott weg, 
sondern zu Gott hin, nicht vom Bruder weg, sondern zum 
Bruder hin, nicht vom Juden weg, sondern zum Juden 
hin. — 
Ich möchte beide Hände ausstrecken zu Gott empor: Ver-
gib uns Christen, dass wir Christus Schande gemacht ha-
ben! Unsere Schuld ist unleugbar offenbar geworden. 
Und ich möchte beide Hände ausstrecken zu den Juden 
hin: Vergebt uns Christen unser christusloses, christusfer-
nes Christsein! — 
Busse der Kirche ist Missionsaufgabe Gottes. 
Damit aus echter Busse Gemeinde werde, in welcher Ge-
meinschaft lebendig ist, von der es heisst: Da ist nicht Ju-
de noch Grieche, da ist nicht Knecht noch Freier, da ist 
nicht Mann und Weib, ihr alle seid einer in Christus Jesus. 
Busse der Kirche ist Missionsaufgabe Gottes. 
Damit aus echter Busse Gemeinde werde, in welcher Lie-
be lebendig ist, nicht Rechthaberei, nicht Gesetzlichkeit, 
nicht Selbstgerechtigkeit, sondern Liebe Jesu Christi, die 
alles trägt, alles glaubt, alles hofft, alles duldet. 
Busse der Kirche ist Missionsaufgabe Gottes. 
Damit aus echter Busse Gemeinde werde voll lebendiger 
Hoffnung auf das Kommen des wiederkommenden Mes-
sias mit seinem Reich der Gerechtigkeit und des Friedens, 
zu dem ganz Israel gerettet wird. 
Amen. 

Gebet: 
Heiliger Gott, mit tiefer Beschämung und tiefem Er-
schrecken kommen wir heute zu Dir. Du hast uns gefragt 
nach unserem Bruder, dem Juden. Und Du hast uns ge-
sagt, dass Du alles weisst, was mit diesem Bruder gegan-
gen ist und heute geht. 0 Heiliger Gott, wir sind nicht 
wert, vor Dir zu stehen, weil wir Christen so wenig geliebt 
und so wenig geglaubt und so wenig vertraut haben, dass 
mitten in unserem Christentum die Gottlosigkeit das Volk 
der Juden ganz ausrotten will und wir es nicht mehr hin-
dern können. 0 Vater, erbarme Dich, erbarme Dich. Ver-
gib uns unsere grosse Schuld. Hilf uns zu einem neuen 
Leben in der Nachfolge unseres Herrn und Heilandes. 
Hilf uns zu seinem Frieden, zu seiner Liebe, zu seiner 
Barmherzigkeit. Tilge alle unsere Selbstgerechtigkeit. 
Zeig uns, wie erbärmlich unsere Moralität ist. Deck uns 
weiterhin den Zustand unserer Herzen auf. Reiss uns her-
aus aus aller unserer Gleichgültigkeit, allem unserem 
Kainsdenken und unserer Kainsgesinnung. 0 hilf, dass 
Deine Kirche auf Erden wirklich Busse tut in Sack und 
Asche, Busse tut für alles Vergessen Deines Wortes und 
Deines Willens, für alle Verachtung Deiner Verheissung 
und Verharmlosung Deines Evangeliums. Hilf, dass Dei-
ne Gemeinde auf Erden wirklich Hort wird für die Recht-
losen und Wehrlosen und Heimatlosen und Hilflosen. 
Erbarme Dich der verfolgten Juden. Erbarme Dich der 
sterbenden Juden. Erbarme Dich der leidtragenden Juden. 
0 komm Herr Jesu, komme bald! 
Amen. 
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